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»Grabschrift für 
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de / Stand unse-
re Stadt noch.«
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Politische 
Praxis und  
Theorie
Der Imperialismus, kann man wohl kurz und bündig sagen, 
ist ein kapitalistisches Geschäft, und weil er 
das ist, empfiehlt es sich, das Wesen des Kampfes gegen den 
Imperialismus auf eine kaufmännische Formel zu bringen. Die 
historische Mission des Proletariats gegen­
über dem Imperialismus ist, geschäftlich betrachtet, 
das soziale, politische und auch wirtschaftliche Risiko der 
kriegerischen Form des internationalen Konkurrenzkampfes 
durch seine Klassenkampfpolitik für die herr-
schenden Klassen der beteiligten Länder dermaßen zu erhöhen, 
dass ihnen selbst die friedliche Verständigung in der interna-
tionalen Konkurrenz, zum Beispiel im Sinne der Vertrustung, 
als das geschäftlich Zweckmäßigere erscheint. In dieser Weise 
das Problem aufgefasst, haben wir nicht die Spur preisgegeben 
von irgendeinem marxistischen Grundgedanken. Die wich-
tigste der Tendenzen gegen den Imperialismus ist die vom 
Proletariat getragene der Solidarisierung 
aller Völker, des Klassenkampfes, den die Arbeiterklasse 
innerhalb der einzelnen Länder und in der Internationale führt 
gegen diejenigen Kreise, deren Geschäft der Imperialismus 
ist. ​ AUF DEM SPD-PARTEITAG IN CHEMNITZ, 15.  BIS 21.  SEPTEMBER 1912
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Der Klassenkampf im Innern der kapitalistischen Staaten wie 
die internationale Solidarität der Arbeiter aller Länder sind 
das Lebensprinzip des Sozialismus und der 
proletarischen Politik. Sie wirken gleich stark im 
Frieden wie im Kriege und können nicht im Kriege suspen-
diert werden. Der sogenannte »Burgfrieden« ist eine Falle, die 
dem Proletariat von den herrschenden Klassen gestellt wird, 
um es zum aktiven Werkzeug ihrer Politik zu 
machen. ​ ZUR BEGRÜNDUNG EINES MINDERHEITSVOTUMS GEGEN DIE 

KRIEGSKREDITE,  NOVEMBER 1914

Die Wege des Kapitals sind nicht im Mindesten 
wunderbar. Mit der gleichen naturgesetzlichen Notwen-
digkeit, die das Wasser den Berg hinunter treibt, strömt 
das Kapital an den Ort des höchsten Pro­
fits. Ihm moralische Skrupel welcher Art immer ansinnen, 
hieße dem Wasser zumuten, bergan zu laufen oder dem Felde 
zuzufliegen. Aber die Wege des Kapitals sind dennoch wun-
derbar. Nicht in ihrer Gesetzmäßigkeit, son­
dern in ihrer unerschöpflichen Mannig­
faltigkeit. Wir wirkt sich die Kapitalmacht jeweils aus, 
wie setzt sie sich in soziale oder politische Macht um, die 
wiederum wirtschaftlich dem Profit nutzbar ist? Verborgene 
Maulwurfsgänge, geheime, geheimste Kanäle, ein weitver-
zweigtes unterirdisches Röhrennetz leiten in politische 
Parteien, die zu einem guten Teil geradezu die Ausge-
haltenen gewisser kapitalistischer Interessen­
tengruppen sind, leiten in allerhand scheinbar unabhän-
gige, oft sich höchst idealistisch gebärdende Vereinsorgani-
sationen, leiten vor allem auch in die Presse. ​ »WAS IST? WAS 

WIRD SEIN?«,  ARTIKEL IM »VORWÄRTS«,  APRIL 1913
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Die kapitalistische Expansion, die wir als ein Natur-
gesetz der kapitalistischen Gesellschaftsordnung erkennen, 
macht die einzelnen kapitalistischen Staaten zu immer 
schärferen Konkurrenten untereinander. 
Bereits wird die Erde zu eng. Die Konkurrenten sind sich nah 
auf den Leib gerückt, sie stehen sich Brust an Brust, Auge in 
Auge bis an die Zähne bewaffnet gegenüber. Der Grundzug 
des Kapitalismus ist ja nicht: sowohl du als ich, 
sondern: du oder ich. ​ REDE AUF DER ERSTEN INTERNA-

TIONALEN KONFERENZ DER SOZIALISTISCHEN JUGENDORGANISATIONEN IN 

STUTTGART,  26.  AUGUST 1907

Es kann heute, in der Ära der imperialistischen 
Weltpolitik, die das politische Leben und die Geschicke 
aller Staaten beherrscht, keine wirklichen nationalen Kriege 
mehr geben. Jeder Krieg ist heute in seinem 
Wesen ein imperialistischer Krieg im Interesse 
der kapitalistischen Ausbeutung, der herrschenden Dynas-
tien und der Reaktion. ​ ZUR BEGRÜNDUNG EINES MINDERHEITSVO-

TUMS GEGEN DIE KRIEGSKREDITE,  NOVEMBER 1914

Die Armee ist bei weitem die schneidigste Waffe des Staats. 
Aber sie ist nur Mittel zum Zweck, wenn sie auch viel-
fach die Tendenz zeigt, Selbstzweck zu werden. Ihr Umfang 
und ihre Form richten sich daher nach dem Zweck, in den 
außenpolitischen und innenpolitischen 
Spannungen als geeignete Waffe zu dienen; sie stehen 
in einem direkten Verhältnis zu diesen Spannungen. ​ REDE AUF 

DER ERSTEN INTERNATIONALEN KONFERENZ DER SOZIALISTISCHEN JUGEND-

ORGANISATIONEN IN STUTTGART,  26.  AUGUST 1907
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Ich bin ein Anhänger der internationalen Sozialde­
mokratie, deren Politik aus zwei Hauptwurzeln erwächst: 
der Tatsache des Klassenkampfs und dem Postulat 
der internationalen Solidarität der Arbei­
terklasse: »Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!« Aus 
dieser meiner politischen Stellung, an der ich heute mehr 
denn je festhalte, erklärt sich meine Todfeindschaft gegen 
den Zarismus, meine begeisterte Sympathie für die revolu-
tionäre Bewegung Russlands. ​ AN DEN EHRENGERICHTSHOF DER 

RECHTSANWÄLTE LEIPZIG,  9.  NOVEMBER 1914

Politik ist die Verfolgung von erhaltenden oder 
verändernden Zielen in Bezug auf den Zustand der 
Gesellschaft, und zwar im Wege der Entwicklung auf die 
gesellschaftlichen Kräfte, sei es im menschlichen Faktor, 
sei es im außermenschlichen Substrat der Gesellschaft. Sie 
ist eine Form, sei es der fördernden, sei es hin­
dernden menschlichen Entwicklung auf die 
gesellschaftliche Entwicklung. ​ VERSUCH ÜBER DAS GESELLSCHAFT-

LICHE BEWEGUNGSGESETZ,  VERFASST IM ZUCHTHAUS LUCKAU 1916–1918

Die Logik ist doch beileibe nichts Unbestechliches. Ganz 
im Gegenteil, die »logische« Deduktion ist die bestech­
lichste Art der menschlichen Geistes­
betätigung, besonders wenn es sich um Anwendung 
logischer Kategorien auf Erscheinungen der Erfahrung han-
delt; und ihr gegenüber ist auf diesem Gebiete sogar das 
gesunde Gefühl, wie mir scheint, vielfach erheblich sicherer. 
Die juristische Logik ist aber ganz besonders, und 
zwar vielfach mit Recht, verrufen. ​ REDE IM PREUßISCHEN ABGE-

ORDNETENHAUS ZUM JUSTIZETAT,  5.  FEBRUAR 1914
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Stets auf Erfolg 
vertrauen und 
stets auf Miss­
erfolg gerüstet 

sein – das ist die 
Zauberformel, 
die den Sieg ver-
bürgt!
NOTIZEN AUS DEM ZUCHTHAUS LUCKAU, 1917
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Die Diktatur des Proletariats im sozialistischen 
Sinne, d. h. als Mittel zur Durchsetzung/Verwirklichung der 
sozialen Revolution, liegt nur vor, wenn das Proletariat als 
solches, als Vertreter seiner spezifischen 
Klasseninteressen, als Träger und Faktor der sozialen 
Revolution und zum Zwecke der Durchsetzung der sozialen 
Revolution die Diktatur übernimmt oder aber bei Übernahme 
aus andrem Anlass demnächst (alsdann) führt. Nicht aber, 
wenn es die politische Herrschaft um andrer Zwecke 
willen (z. B. »Frieden« schlechthin usw.) ergriffen hat und 
auf diese gestützt zur politischen Macht gelangt ist und darauf 
gestützt und dazu seine politische Herrschaft führt. ​ NOTIZEN 

AUS DEM ZUCHTHAUS LUCKAU, 1917

Gewiss, unsere allgemeine Agitation klärt die Köpfe 
auf, und jeder Antikapitalist, jeder Sozialdemokrat ist an 
und für sich ein vorzüglicher, sogar der zuverlässigste oder 
auch einzig zuverlässige Antimilitarist; und die antimi­
litaristische Pointe unsrer allgemeinen 
Aufklärungsarbeit beseitigt hier jeden Zweifel. 
Indessen, an wen wendet sich unsre allgemeine Agitation? 
[…] Dass der Einfluss der Eltern – in Verbindung mit dem Ein-
fluss der ökonomischen, sozialen und politischen Verhält-
nisse, unter denen die proletarische Jugend aufwächst […], 
mit allen Versuchen der Reaktion und des 
Kapitalismus, die kindliche Seele heimtückisch für sich 
einzufangen, spielend leicht fertig wird, entspricht selbst-
verständlich auch unsrer Auffassung. […] »Jeder Sozial­
demokrat erzieht seine Kinder zu Sozialdemokraten«; aber 
doch nur nach besten Kräften. […] Wie viele sozialdemokra-
tische Proletarier, selbst wenn sie den besten Willen haben, 
haben zur Erziehung die nötige Zeit, und wie viele haben 
die nötigen Kenntnisse? […] Hier muss noch an allen Ecken 
und Enden, wenn die Partei ihre volle Pflicht 
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tun will, der häuslichen Erziehung zu Hilfe gekommen 
werden durch die allgemeinen Jugendbildungsbestrebungen 
und im Besonderen auch durch eine besondere Jugendagi-
tation, die notwendig eine antimilitaristische Spitze haben 
muss. ​ »MILITARISMUS UND ANTIMIL ITARISMUS UNTER BESONDERER 

BERÜCKSICHTIGUNG DER INTERNATIONALEN JUGENDBEWEGUNG«,  1907

Mehr als 82 Prozent der preußischen Staatsbürger sind 
zur völligen politischen Machtlosig­
keit verdammt. Das Proletariat will die Schmach nicht 
länger erdulden! […] Und es will seine Macht politisch rea-
lisieren. […] Eine zeitgemäße Reform des Dreiklassenwahl-
rechts wird verheißen, feierlich in einer Thronrede verheißen. 
Und der 4. Februar 1910 bringt die »Erfüllung« der Verhei-
ßung [die Regierung legte einen Gesetzentwurf vor, der am 
Dreiklassenwahlsystem festhielt]. Eine Erfüllung, 
die eine Verhöhnung ist. Statt der ersehnten Frei-
heit – ein brutaler Faustschlag mitten ins Gesicht des Volkes. 
[…] Ein neuer Versuch, durch Militarisierung des politischen 
Lebens jeden Fortschritt zu hintertreiben, durch Privile-
gierung der Staatsfunktionäre das bürokratische Proleta-
riat immer enger an den Staat zu ketten, von der großen 
Masse des Volkes zu trennen, zu einer willigen 
Hetze gegen das kämpfende Proletariat 
zu gewinnen. Kurzum: Ein letzter Versuch, die Minder-
heitsherrschaft durch Steigerung der Staatsgewalt zu stabili-
sieren, Militarismus und Bürokratie zu einem immer festeren 
Bollwerk gegen die andrängenden, Freiheit heischenden 
Volksmassen zusammenzuschweißen. ​ »JETZT GILT’S!«  ARTIKEL 

IN DER »MÄRKISCHEN VOLKSSTIMME« VOM 12.  FEBRUAR 1910
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Die bürgerliche De-
mokratie ist eine 
verfälschte Demo-
kratie, da die öko-
nomische und so-
ziale Abhängigkeit 
der arbeitenden 
Masse auch bei for-
maler politischer 
Gleichheit den herr-
schenden Klassen 
sachlich ein unge-
heures politisches 
Übergewicht gibt 
und die ökonomi-
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sche und soziale Ab-
hängigkeit an und 
für sich wirkliche 
Demokratie aus-
schließt. So führt 
der Weg zur Demo-
kratie über den 
Sozialismus, nicht 
aber der Weg zum 
Sozialismus über die 
sogenannte Demo­
kratie.
»LEITSÄTZE«,  28.  NOVEMBER 1918


